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Münchener Kammerorchester 

 

Eine außergewöhnlich kreative Programmgestaltung in Verbindung mit der in kontinuierlicher Arbeit ge-

wachsenen Homogenität des Klangs: Mehr als 60 Jahre nach seiner Gründung in der unmittelbaren Nach-

kriegszeit präsentiert sich das Münchener Kammerorchester heute als Modellfall in der deutschen Orches-

terlandschaft. Um über 50 Prozent konnte das Ensemble unter der Künstlerischen Leitung von Alexander 

Liebreich die Abonnentenzahlen in den vergangenen Spielzeiten steigern, und dies bei durchweg anspruchs-

vollen Angeboten. Unter einem Saison-Motto – ›Politik‹, ›Alpen‹, ›Jenseits‹, ›Architektur‹, ›Ostwärts‹, ›Dra-

ma‹ oder nun ›Kindheit‹ – konfrontieren die Programme des MKO Werke früherer Jahrhunderte assoziativ, 

spannungsreich und oft überraschend mit Musik der Gegenwart. 

 

Mehr als siebzig Uraufführungen hat das Kammerorchester zu Gehör gebracht, seit Christoph Poppen 1995 

die Künstlerische Leitung übernahm und das unverwechselbare dramaturgische Profil des Klangkörpers be-

gründete. Komponisten wie Iannis Xenakis, Wolfgang Rihm, Tan Dun, Chaya Czernowin und Jörg Widmann 

haben für das Kammerorchester geschrieben; allein seit 2006 hat das MKO Aufträge u.a. an Erkki-Sven Tüür, 

Thomas Larcher, Bernhard Lang, Nikolaus Brass, Samir Odeh-Tamimi, Klaus Lang, Mark Andre, Peter Ruzicka, 

Márton Illés, Miroslav Srnka und Tigran Mansurian vergeben. Gemeinsam mit dem RIAS Kammerchor und 

unterstützt von der Ernst von Siemens Musikstiftung hat das MKO bei drei bedeutenden Komponisten der 

Gegenwart – Salvatore Sciarrino, Pascal Dusapin und Georg Friedrich Haas –  neue Werke für Chor und Or-

chester in Auftrag gegeben. Bei den Ur- und Erstaufführungen in mehreren Städten Europas in den Jahren 

2014 bis 2016 erklingen die Novitäten in Gegenüberstellung mit großen Werken des Standardrepertoires. 

 

Alexander Liebreich, der zur Spielzeit 2006/07 Poppens Nachfolge antrat, setzt auf die Erlebnisqualität und 

kommunikative Intensität zeitgenössischer Musik. Ein Denken in ästhetischen Lagern, wie es den Umgang 

mit dem musikalisch Neuen hierzulande über Jahrzehnte bestimmt hat, ist Liebreich ohnehin fremd. Ziel ist 

die vertiefende Auseinandersetzung mit ungewohnten Klängen, gerade auch in Wieder- und Nachaufführun-

gen.  

 

Neben den Donnerstagabenden im Prinzregententheater, der Hauptspielstätte des Orchesters, hat das 

Kammerorchester in den vergangenen Jahren eine Reihe ungewöhnlicher Konzertformate etabliert. Ein 

ebenso kundiges wie großes Publikum finden nun schon in der zwölften Saison die ›Nachtmusiken‹ in der 

Rotunde der Pinakothek der Moderne, die jeweils ein komplettes Programm einem Komponisten des 20. 

oder 21. Jahrhunderts widmen.  

 

Die 26 fest angestellten Streicher sind in den vergangenen Spielzeiten zu einem Ensemble gewachsen, das 

über eine enorme stilistische Vielseitigkeit verfügt. Agil schalten die Musiker etwa von historisch informier-

ten Interpretationen barocker und klassischer Werke auf die anspruchsvollen Spieltechniken zeitgenössi-

scher Musik um. Im Zusammenwirken mit einem festen Stamm erstklassiger Solobläser aus europäischen 

Spitzenorchestern profiliert sich das MKO als schlank besetztes Sinfonieorchester, das dank seiner besonde-

ren Klangkultur auch in Hauptwerken Beethovens, Schuberts oder Schumanns interpretatorische Maßstäbe 

setzen kann. Namhafte Gastdirigenten und eine Phalanx herausragender internationaler Solisten sorgen 

regelmäßig für weitere künstlerische Impulse. Feste Bestandteile der Abonnementreihe wie auch der Gast-

spiele des Orchesters sind Konzerte unter Leitung eines der beiden Konzertmeister. Die Verantwortungs-
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bereitschaft und das bedingungslose Engagement jedes einzelnen Musikers teilen sich an solchen Abenden 

mitunter besonders intensiv mit. 

 

1950 von Christoph Stepp gegründet, wurde das Münchener Kammerorchester von 1956 an über fast vier 

Jahrzehnte von Hans Stadlmair geprägt. Das Orchester wird von der Stadt München, dem Land Bayern und 

dem Bezirk Oberbayern mit öffentlichen Zuschüssen gefördert. Seit der Saison 2006/07 ist die European 

Computer Telecoms AG (ECT) offizieller Hauptsponsor des MKO.  

 

Das MKO versteht sich als modernes und flexibles Ensemble, das sich nicht nur für ein denkbar breites Re-

pertoire verantwortlich fühlt, sondern auch mannigfache Aktivitäten außerhalb der Abonnementreihen ent-

faltet. Rund sechzig Konzerte pro Jahr führen das Orchester auf wichtige Konzertpodien in aller Welt. In den 

letzten Spielzeiten standen u.a. Tourneen nach Asien, Spanien, Skandinavien und Südamerika auf dem Plan. 

Mehrere Gastspielreisen unternahm das MKO in Zusammenarbeit mit dem Goethe-Institut, darunter eine 

Konzertreise nach Moskau und die aufsehenerregende Akademie im Herbst 2012 in Nordkorea, bei der das 

Orchester die Gelegenheit hatte mit nordkoreanischen Musikstudenten zu arbeiten.  

 

Bei ECM Records sind Aufnahmen des Orchesters mit Werken von Karl Amadeus Hartmann, Sofia Gubaiduli-

na, Tigran Mansurian, Giacinto Scelsi, Thomas Larcher, Valentin Silvestrov, Isang Yun und Joseph Haydn so-

wie von Toshio Yosokawa erschienen. Weitere Einspielungen mit dem MKO wurden bei Sony Classical veröf-

fentlicht u.a. eine CD mit Rossini-Ouvertüren sowie zusammen mit dem Chor des Bayerischen Rundfunks das 

Requiem von Gabriel Fauré (ECHO Klassik 2012), die c-Moll Messe von Mozart sowie im Mai 2014 das Mo-

zart-Requiem. Für Herbst 2014 ist eine Aufnahme mit Mendelssohns Sommernachtstraum und der 4. Sinfo-

nie geplant.  

 

Wiederholte Kooperationen verbinden das MKO u.a. mit der Münchener Biennale, der Bayerischen Theater-

akademie, der Villa Stuck, dem Haus der Kunst, der LMU  sowie der TU München. Ein Schwerpunkt der Akti-

vitäten des Orchesters bildet dabei die integrative Arbeit im Rahmen des ›Projekt München‹. Ziel ist eine 

Vernetzung des Orchesters am Standort München und die Kooperation mit Institutionen im Jugend- und 

Sozialbereich. Der Gedanke sozialer Verantwortung liegt auch dem Aids-Konzert des Münchener Kammeror-

chesters zugrunde, das sich seit 2007 als künstlerisches und gesellschaftliches Highlight im Münchener Kon-

zertleben etabliert hat.  

 

2014, Änderungen bzw. Kürzungen bedürfen der Abstimmung mit dem Münchener Kammerorchester 


